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(Schwanheimer Anzeiger)

Die Schwanheimer Zeitnng erscheint wöchentlich dreimal und:
zwar Dienstags . Donnerstags und Samstags . Wonnement 35 Pfg.
monatlich frei ins Haus , oder 30 Pfg . in der Expedition abgeholt:

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.10 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baronesfenstratze 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720.

l Anzeige « : Die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfg.
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle

größeren Annoncen -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baronefsenstraße 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720.
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Mich es Berkiindigrmgsorgan für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Gratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".
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Bekanntmachung.
n den bekannten Verkaufsstellen ist noch Schweine.
abzugeben.
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Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

ungseh sjan morgen 2 Uhr nachmittags ab , findet im Ral-
meder der Verkauf von Wurst statt
ichwanheim,  den 14 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.
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Stau « is wird hiermit wiederholt darauf hingewiesen , daß
schließ ze an die Kriegsfürsorgekommission stets bis zum

eben Monats hier eingereichr sein müssen . Auf den
Anträgen muß die Nr . von der Kricgsfamilienuntei-

Bekanntmachung.

t un lg vermerkt sein.

dchwanheim , den 14. März 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

cmrÄ Bekanntmachung
em- Bit weisest die Mitglieder des Viehhandelsverbandes
eü-.guM Regierungsbezirk Wiesbaden darauf hin , daß nach
ckm'n. Mng des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden

fprödi!i. Februar d . Js . der Verkauf von Lieh vom 15.
zu cm! d nur noch denjenigen Verbandsmitgliedern
ackuW" tö» die von dem Vorstande eine Ausweiskarte er-
"""'J, haben. Vom gleichen Termin ad kann auch kein
m M »«hr ohne die Auswelskarte verladen werden,
wcrdei Bezugnahme auf die m den Kreis und Amts.
I)etl 1 r »des Regierungsbezirks erfolgte Veröffentlichung der
natcril "i fordern wir daher alle Zwangsmilglieder des Ver¬

löre

bandes und diejenigen Fleischer, welche in den Verband aus¬
genommen zu werden wünschen, auf , sich unverzüglich unter
genauer Einhaltung der in den amtlichen Bekanntmachungen
angegebenen Erfordernisse , bei dem Verband Frankfurt a . M .,
Neue Mainzer -Straße 23 , schriftlich anzumelden . Formulare
zur Anmeldung sind ebenda erhältlich . Wer die Anmeldung
unvollständig oder verspätet erstattet , kann auf pünktliche
Zustellung der Ausweiskarte nicht rechnen.

Ebenfalls vom 15 . März ab muß die in den Satzungen
vorpeschriebene Anzeige über jedes Viehhandelsgeschäft
pünktlich erstattet werden . Blocks für die vorgeschriebenen
Anzeigen zum Preise von 65 Pfg ., desgleichen vorschrifts¬
mäßige Vieh E >n- und Verkaufsbücher zum Preise von
Mark 2,65 können von der Geschäftsstelle des Verbandes
bezogen werden . Auch sind sie auf dem Städt . Schlacht-
Hof in Frankfurt a . M . erhältlich.

Die ausgestellten Ausweiskarten werden den Mitglie¬
dern unter Nachnahme zugestellt werden . Bei Vermeidung
der Ungültigkeit der Karte hat der Karteninhaber bis spä¬
testens zum 31 . März 1916 seine unaufgezogene Photo-
gravhie in die Karte einzukleben und die Karte an der vor¬
geschriebenen Stelle eigenhändig zu unterschreiben . Zum
Beweise der Photographie und der Unterschrift muß die
Karte mit dem Stempel der Ortspolizeibehörde versehen
sein. Die Unterschrift ist bei der Abstempelung vor der
Ortspolizeibehörde vorzumhmen.

Frankfurt  a . M ., den 3. März 1916.

Der Vorsitzende : von Bernus,  Konigl . Landrat.

Veröffentlicht

im Anschluß an die Bekanntmachung vom 26 . Februar 8.
3943 in Nr . 12, Ziffer 106 (amtlicher Teil ) des Kreis-
blattes.

Höchst a . M ., den 3. März 1916.

Der Landrat : KlaUser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 14 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Zur vierten Kriegsanleihe!
Es kann nicht dankbar genug anerkannt werden , daß

eine große Anzahl vaterländisch gesinnter Männer und
Frauen bemüht ist, für die vierte Kriegsanleihe werbetätig
zu sein und Aufklärung und Belehrung über sie in die
weitesten Bevölkerungsschichten zu tragen . Trotzdem sind
noch immer haltlose und unrichtige Gerüchte im Umlauf,
die stets wieder auflreten und sich so hartnäckig erhalten,
daß man auf den Verdacht kommen könnte , sie würden von
einer unserer nationalen Sache feindlichen Seile in die
Welt gesetzt und genährt . Vor allem ist es die SteuEr¬
frage,  die fortdauernd Anlaß zu grundlosem Gerede gibt.
Es kann demgegenüber nur immer wieder betont werden,
daß die Steuerbehörden von den Vermittlungsstellen keine
Auskunft über die Kriegsanleihezeichnungen erhallen , und
daß niemand im Reiche daran denkt, die Besitzer der Kriegs¬
anleihen in irgend welcher Hinsicht schlechter zu behandeln,
als andere Steuerpflichtige . So ist es ganz ausgeschlossen,
daß irgend eine Sondersteuer , z. B . in Form einer Kupon¬
steuer auf die Kriegsanleihen g>legt werden könnte . Ins-
besondere haben auch Kriegsanleihe und Kriegsgewinnsteuer
ganz und gar nichts miteinander zu tun . Kriegsgewinn¬
steuer muß jeder bezahlen , der während der Kriegszeit sein
Vermögen vermehren konnte , mag er die Vermögensver¬
mehrung angelegt haben in Kriegsanleihe oder in anderen
Wertpapieren oder in Grundstücken oder in Teppichen oder
sonstigen Luxusgegenständen , oder mag er sie noch unan¬
gelegt besitzen Wer sein Vermögen nicht vermehrt hat,
zahlt keine Kriegsgewinnsteuer , auch wenn er noch so viel
Kriegsanleihe besitzt, die er ja z. B . aus rückgezahlten
Kapitalien , aus dem Erlös verkaufter Grundstücke oder
Wer 'papiere erworben haben kann . Ist aber der Besitzer
5 prozentlger Kriegsanleihe einschließlich der Schuldbuch¬
forderungen oder 5 prozenliger Schatzanweisungen zur
Kriegsgewinnsteuer veranlagt , so genießt er den Vorteil,
daß er diese bei der Entrichtung der Steuer in Zahlung
geben kann , und zwar zum Nennwert , so daß er den
Unterschied zwischen dem Nennwert und dem Ausgabekurs,
bei der vierten Kriegsanleihe l 1/* Mark von je 100 Mark,
gewinnt.

Ebenso grundlos sind die Besorgnisse , die sich an die
„Unkünd barkeit bis 1924*  knüpfen . Diese Klausel
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Iwar schon spät am Abend und so trennte man sich
und bestellte sich beim Auseinaiidergehen noch scherzend

Ps->» § Wetter für den folgenden Tag , von welchem man sich
' ' Mach.

wie man es gewünscht , so stellte es sich auch ein . Ein
Füller Tag brach an .Die ägyptische Landschaft war vom
"" Eoimeuschein durchflutet , ohne daß die Straßen allzu
u>d waren und die Ausflügler belästigten.
W hatte sich beim Frühstück herzlich begrüßt und brach
°us»ach Gizeh . — Bei den Pyramiden angelangt , be-
'üte sich der Ausflügler eine iveiche, andächtige Stim-

llnd lvie es jedem Sterblichen ergeht beim Anblick
Uralten, großartigen Grabdenkmäler einergrauen Vor-

J° erging es auch hier denen , die gekommen waren , diese
Erbanteil zu sehen. Sie empfanden die eigene Kleinheit
Artigkeit mit einem an Bedrücktheit grenzenden Gefühl.

beiden Paare standen Arm in Arm , dicht aneinander»
^gt , während der Geheimrat ihnen in fesselnder Weise
^ wie diese Denkmäler entstanden,
ĵ ohl das keinem etwas Neues war , so unterbrach doch
A die begeisterte Sehilderung des alten Herrn , dessen kun-
'Uhruug sich Giovanni und Lotti nur zu gern überließen,

4 Heinz Hol », ja vorläufig keinen anderen Wunsch
^ »ls sich jm wohligen Ausruhen , los und ledig aller
L®"-ganz seiner lieblichen Braut widmen zu köunen.

Zarter Aufmerksamkeit für den Gegenstand ihrer Liebe
I®*1 Ehemann Gio dem Bräutigam Heinz in keiner Be-

»ach.
!o sonniges Miteinanderleben wie auf dieser Reise

'«n daheim nicht vergönnt . Dort drängte sie das All-
'n mit seinen Anforderungen und Pflichten oft aus»

__ !■ Doch auf der Reise gab eS keine Pflichten ; man
ii,* 11"1“! ganz sich selbst leben.
3 die Stunden , die Giovanni der Musik widmete , wa»
g.-Uicht verloren , denn dann saß Lotti in seiner Nähe
v, ach willig dem machwollen Zander der Melodien hin.

Tasten «ntl »ck«e.

»te.

Singen konnte er nicht mehr ; die Heiserkeit des Organs
wollte durchaus nicht weichen. Doch er vermißte die Sttmme jetzt
nicht in dem Maße , wie früher beides zusammen.

Er sagte woht mit etwas müder Resignation : „Alles kann
der Mensch nicht haben, " quälte sich aber weiter nicht mit
Experimenten ab , die schließlich doch erfolglos sein würden,
sondern wandte sich der Komposition zu.

Mit leidenschaftlicher Inbrunst war in ihm der kühne
Wunsch erwacht , eine Oper zu komponieren . Die jahrelange,
ungestillte Liebe zur Kunst hatte eine unermeßliche Fülle von
Sehnsucht in ihm aufgespeichert , die ihn jetzt, nun sie entfesselt
war , zu stürmischem Vorwärtsdrängen förmlich veitschte . Er
fand kein Genug und hätte wohl am liebsten ganze Tage am
Flügel zngebracht , ivenn nicht seine Liebe zu Lotti ihm ein ge¬
bietendes „Halt " zugerilfen hätte.

Armer Giovanni ! Die Kunst ist eine tyrannische Göttin!
Eine gebietende Königin , die Dir zum Zeichen ihrer Macht den
Fuß auf den Nacken setzt. Und beugst Du Dich ihr nicht , ergibst
Du Dich ihr nicht ganz mit jeder Faser Deines inneren Seins,
zollst Du ihr nicht willig Gehorsam , allein ihr dienend zu jeder
Stunde , dann stößt Dich ihr Fuß hohnlachend in die großen
Massengräber derer , die ebenso wie Du sich vermaßen , zweien
Göttern dienen zu wollen , und deren Verzweiflungsschrei unge-
hört ans der Tiefe dringt , im Weltall verhallt.

Armer Giovanni I
Ans wieviel tausend und abertausend Menschenkinder mö¬

gen die Pyramiden wohl schon herabgesehen haben?
Menschensrende und Menschenleid — wie kurz ist das!
Eine winzige Spanne Zeit und solch zuckendes Herzlein

schlägt nicht mehr und hat doch Wunder gedacht , wie groß
sein Leid , wie jubelnd die Freude und wie wichtig sein armes,
kleines Leben sei!

Törichte Menschenkinder.
Der Geheimrat Förster hatte seine interessanten Erklärun¬

gen beendet und war zu Lotti getreten.
„Sehen Sie dort ! Wir sind trotz der frühen Stunde nicht

die einzigen Besucher." sagte er. auf drei Damen und zwei
Herren deutend, welche denselben Weg kamen. Lotti sah den
Ankommenden entgegen und plötzlich verloren ihre Züge den
Ausdruck von Ergriffenheit ;es breitete sich ein Zug von Span¬

nung aus , ein staunendes Zweifeln , dann sagte sie lebhafter,
alS es sonst ihre Art war : „Das ist ja Käte von der Wenge
mit ihren Eltern und ihrem Bräutigam und Maud Mertens !"

Eine leise Unbehaglichkeit lag im Toi , ihres Ausrufes,
der ihrem Manne nicht entging.

Er drückte wie beruhigend ihren Arm a» sich iind meinte
etwas ungeniert : „Na , die brauchten uns hier auch nicht über
den Weg zu laufen l" Alles lachte und Lotti sagte nur mah¬
nend : „Aber Gio l"

Mit ganz besonders eigenen Gefühlen erfüllte sie bei
Anblick der blaß und in sich gekehrt erscheinenden einstigen
Jugendfreundin Maud Mertens.

Von dem Fallissement des Hauses Mertens und dem jähen
Tod des Inhabers hatte sie gehört , wohl auch seinerzeit in
heiß aufwallendem Mitgefühl des stolzen Mädchens gedacht,
dessen Lebensverhältnisse durch diesen Schicksalsschlag eine
vollständige Umwälzuiig erfuhren . Wie sie es wohl ertragen
würde?

Lotti wußte ja nur zu gut , was es bedeiitete , aus sorg¬
losen Daseinsfreuden herausgeschleudert zu werden , o, sie
kannte sie, die dunklen Boten der Finsternis : das Leid und
die Sorge!

Und aus impulsivem Herzensdrang heraus streckte sie
Maud nun doch beide Hände entgegen ; sie hatte auch das
Verlangen , ihr einige Trostworte zu sagen , obivohl sie zu¬
erst einen Augenblick gezögert , quasi abivartend , wie von
Mailds Seite die Begrüßung ausfallen würde.

Deren weißes Gesicht veränderte sich jedoch kaum . Kühl
und formell legte sie ihre Fingerspitzen in Lottis ihr so warm
entgegengestreckten Hände und kühl und formell war auch
ihr ganzes Wesen allen anderen gegenüber.

War eS Absicht? Verschloß sie in herbem Trotz , in ohn¬
mächtigem Zorn gegen das Schicksal ihr Inneres absichtlich
den mitfühlenden Freunden , oder war diese kühle Ruh « eine
erkünstelte ? — War ihr wirklich alles so unentwegt gleichgül¬
tig ? '

„Sie kommt mir vor wie ein« Sphinx, " äußerte sich Heinz
Holm Giovanni gegenüber üb« ft«, und dies« neigte nach-
«enklich den Kopf. 210.20



hat nur die Bedeutung , daß das Reich vor dem 1. Oktober
1924 die Anleihe nicht kündigen und also auch den Zinsfuß
nicht herabsetzen kann , auch wenn es — beispielsweise durch
eine erhebliche Kriegsentschädigung — dazu instand gesetzt
werden sollte . Sie dient demnach nur dem Vorteil des
Zeichners , dem sie den Genuß des ungewöhnlich hohen
Zinses von 5 °/° bis 1924 sichert , während der Zeichner
seinerseits nicht etwa für diese Zeit auf die Verfügung über
sein Kap tal verzichtet , sondern seine Anleihe verkaufen oder
verpfänden und überhaupt darüber wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit verfügen kann . Nur d -r Schuldbuch,
zeichner , der dafür aber auch die Anleihe um 20 Pfg . billiger
erhält , unterwirft sich einer Sperre bis zum 1. Oktober
1917,  das heißt , er verpflichtet sich, bis dahin die Forderung
im Schuldbuch bestehen zu lassen . Bon dieser Sperre kann
aber durch das Reichsschatzamt Dispens erteilt werden und
dies geschieht in allen Fällen , wo triftige Gründe vorliegen,
in entgegenkommendster Weise.

Wer künftige Ersparnisse oder künftig fällig werdende
Kapitalien in Kriegsanleihe anlegen will , kann sich bekannt«
lich einstweilen die Mmel durch Verpfändung von Wert-
papieren b -i den D arlehns ka ssen  beschaffen . Ganz
unbegründet sind die zur Sprache gekommenen Besorgnisse,
daß diese Darlehen etwa zur Unzeit gekündigt werden
könnten . Die Dahrlehnskassen werden nicht nur für die
Dauer des Kriege «, sondern jedenfalls auch noch einige
Zeit nachher offmgehalten werden , und jeder Kriegsanleche-
zeichner kann von ihnen die weitgehendste Rücksichtsnahme
erwarten . t . ,

Mehr der Sonderbarkeit wegen sei noch erwähnt , dag
immer wieder die Frage auftauchl . ob die Kriegsanleihe
mündelsicher  sei . Selbstverständlich ist dies der Fall,
ja man kann sogar sagen , daß die Kriegsanleihe unter den
mündelsicheren Wertes Deutschlands den ersten und vor¬
nehmsten Rang einnimmt . Dies gilt gleichmäßig von
sämtlichen vier Kriegsanleihen , die sich überhaupt hmstchllich
der Sicherheit und des inneren Wertes in jeder Beziehung

sich auf die ganze Jsonzofront au «. Nachmittags wurde
ein feindlicher Angriff auf Selz abgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

tzöfer,  Feldmarfchalleutnant.
Der türkische Bericht.

Konstantin opel . 13 . März. (W . T . B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Aus der Irak - und Kaukasus-
front liegt keine wichtige Meldung vor . Fm Abschnitt von
Felshie wurde ein englisches Flugzeug durch unser Feuer
herunteraeschossen . Insassen wurden durch die Explosion
der an Bord befindlichen Bomben getötet . Zwei Torpedo-
bootSzerstörer und ein Monitor warfen einige Granaten auf
die Umgebung von ^ eni Kale , an der Küste bei Smyrna
und Tefcherchme gelegen , und zogen sich sodann zurück.

Besatzung des englischen Dampfers „ Keldridge
2 . März auf der Fahrt nach der Levante von
deutschen Unterseeboot angegriffen und versenkt
.Keldridge " hatte 9000 Tonnen.

Die flaeriRmr guifltad gtvarat.
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In der letzten Senatssitzung zog Senator Mac Üind̂ ^ ^
Entsckliestuna zurück . nach welcher Amerikaner es ^

Neuyork,  13 . März . (W . T . B ^ Nicht^

6ro*ad« iral von  llrpitz trtraakt
Berlin,  13 . März sW . T . B . Nichtamtlich .) Wie

wir hören , ist der Staatssekretär des Reichsmarineamts.
Großadmiral von Tirpitz . seit einigen Tagen erkrankt . Die
Geschäfte werden von dem dienstältesten Offizier geführt.

gleichstehen.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  13 . März 1916.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei günstigen Beobachrungsverhaltnissen war die Tätig¬
keit der beiderseitigen Artillerien auf einem großen Teil
der Front sehr lebhaft und hielt sich beiderseits der Maas
und bis zur Mosel hin auf größerer Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Somme und dem
Scheitern eines Keinen französischen Angriffs im Prister-
waloe sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unsere
Flieger feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte , be-
sonder ? an der Eisenbahn Clermont -Verdun erfolgreich an.
Es wurden drei feindliche Flugzeuge vernichtet , zwei in der
Champagne und eines im Maas -Gebiet,
östlicher und Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Tagesbericht der Verbündeten.
RI Wien,  13 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 13 . März 1916 . ^ . . .

Russischer Kriegsschauplatz:
d An bet bessarabischen Front und am Dnjefter wurden
russische Vorstöße abgewiesen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die erhöhte Tätigkeit der itali -nisch - n A - tillerie dekmte

KoMbinationcR.

London.  13 . März . (Priv . T» . der Frkft . Ztg ..
zens . Frkft .) D ' e »Times " meldet aus Petersburq : Der er¬
neuten Tätigkeit -des Feindes an der russischen Front wird
große Aufmerksamkeit gewidmet . In nicht offiziellen mili¬
tärischen Kreisen behauptet man . daß alle Bewegungen an
den äußersten Flügeln eme Kriegslist seien , um den Glauben
an ein ? große Offensive zu erwecken . Andererseits glauben
einige Kenner , daß Hindenburg wohl binnen kurzem am
nördlichen Sektor eine Offensive einleiten müsse , um seine
jetzige unsichere Linie wieder auszubesffrn , und um Land
und Volk zu beruhigen.

DU Zcppeliiaiigriffe.
London.  13 . März . (Priv .-Tel . derFrkf . Ztg . , zens.

Frkf .) Im Unterhaus fragte der Liberale Ferens am Dienstag,
ob der Unterminister des Krieges w ' sse, daß ein Zeppelin
am Sonntag in einer wichtigen Stadt an der Ostküste
20 Bomben geworfen habe , wobei 17 Menschen getötet
und 50 verwundet worden seien . Er fragte weiter , welche
Mittel die Regierung zu ergreifen gedenke , um die Be¬
wohner gegen derartige Angriffe zu schützen . Tennant ant.
wartete , er sei noch nicht informiert . Er hoffe , daß die
Zahl der Toten und Verwundeten übertrieben sei (Zurufe:
nein ! nein !) Seine Informationen seien anders Der
Arbeiterabgeordnete Hodge rief : „Wird die beste Vertei¬
digung nicht die sein , wenn man ein p ar deutsche Städte
in Trümmer legt ? " (Zurufe : hört ! hört !) Auch eine andere
Frage über die Abwehrmittel blieb unbeantwortet.

Hnerlkas Bewundimaa Tür di « . .Mö » «"

Neuy ork,  10 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Von
dem Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die gesamte Presse
widmet den Heldentaten der „Möve " ausführliche Leit¬
artikel , in denen sie ibre uneingeschränkte Anerkennung und
Bewunderung ausdrückt . Alle Blatter stimmen darin überein,
daß die „ Möve " die bisher größte Tat des Kriege « aus¬
geführt habe . Die Zeitung „Indianapolis Star " sagt:
Alle Seegeschichten sind durch den deutschen Streifz :g über-
troffen worden . — Die „ St . Louis Republik " spricht von
dem unsterblichen Ruhme , den sich die „ Möve " erworben
habe . — Die „ Cleveland Plain Dealer " erklärt , die „ Möve"
habe scheinbar " Unmögliches geleistet . Einige Blätter fragen
ironisch , wo die britische Blockade -Flotte gewesen sei.

vrr ragiisch « vanpler „ steldridge " verrenkt.
Paris , 13 . März . (Prio .-Tel . der Frkf . Ztg ., zens . Frkf .)

Dem „Petit Journal " zufolge brachte der Postdampfer
„Ducdaumale " von Tunis kommend nach Marseille den

I Kommandanten , sechs Offiziere und 26 Mann von der

ein i
und Koi
j bie SB
jetzigen
ins abz>
daß sich
Zahre i
n Erstko
lde sicher
Lebens z»
erabends

sagen, er
des bluu

a den Inh
.d bericht
Näheren>
»etrifft,

ii0e  eil
3

inliches ui
iletianklsi
einzelne

diente», d
Ein

omit zu 1
d

Nutzung bewaffneter Handelsschiffe gewarnt werden
mit der Begründung , daß die Amerikaner genüg«
warnt seien und daß das Vorhandensein seiner Entsi
den diplomatischen Verhandlungen hinderlich sein
Wenn die Umstände es erforderten , würde er fein,
schließung wieder einbringen , doch hoffe er , daß in*
nungsverschiedenheiten in freundschaftlicher Weise f>,
würden.

Lokale Nachrichten.
EiN fldHZiflilbriger . Heute Dienstag den u.

begeht Herr Georg Franz Herber,  dahier feineniberaui i
Geburtslag . Der Jubilar , einer der wenigen noch, « h in der
Veteranen der alten „ Garde der Stadtlääfer " hat, , Zchiii'ichc
arbeiisreiches Leben hinter sich. Nahezu ein halbe!
Hunde,t beruflich in einer Frankfurter Buchhandlu «,
machte er den Weg bei Wind und Wetter nach tz
Frankfuri mindestens 3 Jahrzehnte täglich zweimal
Daß er trotz dieser Strapazen heule noch körper!
geistig frisch , auf ein so hoh -s Aller zurückblicken kl
weist den Grad außerordentlicher Gesundheit . ?
öffentliche Leben hat sich der Jubilar große Verdii
worben . Ausgestaltet mit reichen Kenntnissen und
Befähigung stand er Ende der Sechziger und Anfl
Siebziger Jahre im Vordergrund des Vereinslebe
an gar manchen der jetzt so segensreich wirkenden
hat er als Gründer lebhaften Anteil . Ganz besondl
hat er sich verdient gemacht um die Gründung uil
führung der Spar - und HülfSkasse , für welche , is bei
ganze Kraft einsetzte . Auch zog er mit als erster reiche
Siebziger Jahren als Arbeiter -Vertreter in unsei ! wurde
Parlament ein . Den gewiß zahlreichen Glück - und ! «. wahre
wünschen schließen wir uns ebenfalls an , und roi ntiortragi
daß ihm auch noch ferner ein froher heiterer Leb« chn uni
beschieden sein möge . ^ 0011

Oeffentiid >e Uolkspetfaanlaiig . Wie wir in mung g
legten Nummer berichtet haben , hat sich vergangen , » er Bex
auch hier unrer dem Vorsitz des Herrn Rektors H° § tzerr 1
ein Ausschuß gebildet zur Förderung der Kriegs * ieilnal
Zum Zwecke der Aufklärung hatte der Ausschuß des (ifarrer :

, eine öffentliche Volksversammlung abzuhalten , die l dem B
stern Abend in der Turnhalle stallfand . Als Redl «»de M
der bereiis von einer früh -ren Veranstaltung des G Wederga
Vereins her aufs vorteilhafteste bekannte Herr R, lttm-
Kahl aus Darmstadl gewonnen . Der Besuch d, M Ost«
sammlung ließ leider zu wünschen übrig . Nach eint l°ufmerk
Worten des Herrn Rektors Hartmann sprach der M der
ff, 1 ffrstündigen Ausführungen über „Unsere Ersis P aus
unsere Hoffnungen in dem großen Weltkriege " und Mwerd
anschließend über „Zweck , Bedeutung und Einricht ' « g der 1
vierten Kriegsanleihe " . In meisterhafter Weise oerflw werk
die Zuhörer an seine Worie zu fesseln und ihnen « Menen
zu geben über die herrlichen Erfolge , die wir bis des Fest
dem größten aller Weltkriege zu verzeichnenff haben ui »!w. zu
zufolge unsere Hoffnungen aufs beste bestellt seien, ie 7olfl «l
zum Kriegführen Geld gehört sei wohl jedem bekamt! !Fleische
halb müsse ein jeder auch soviel in seinen Kräht NtFürth
sein Geld dem Vaterland zur Verfügung stellen u» |m Pap
biete sich jetzt bei der vierten Kriegsanleihe die b, «itzubrin
legenheit . Er schilderte eingehend die Vorteile , di f
Anleihe bietet und die ja wohl auch genügend d ch ejn(
Presse erörtert und bekannt sind . Seine Ausfuf Lander
fanden lebhaften Beifall . In seinem Schlußwort ibungen
Herr Rektor Harlmaun ein ' ge drastige Beispiele an , nbeober

len
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Roman von Clara Aulepp -Stiibs . 48

Es stellte sich heraus , das ; von der Wenges auch einige
Tage in Kairo zu bleibe » gedachten , und war es nur natür¬
lich , daß mn » zusainme » verkehrte

So hatte Giovanni ganz ffir sich schon fast genau das¬
selbe gedacht wie Heinz , der doch nicht einmal Mauds le»-
deuschastliches Herz kannte nnd arich nicht den dunklen Blick
sah , mit ivelchem sie ihn zmveilen fixierte . Wenn dann seine
Angen den ihren begegneten , dann flackerte es in ihren Tre¬
sen ' ans wie Hatz . Und gleich lenkten sich schwere , müde Li-
der , als ob nichts geschehen wäre.

Und in völlig gleichgültigem Tone fragte sie auch erues
Tages : ..Sie erzählen Ihrer Frau alles ? " . . . „

Er machte ein erstauntes Gesicht . „ Ja , geivrß , das ist
doch selbstverständlich !" . . r

.Ach ? - Ich dachte bloß Ihre Hände spielten nun
doch nervös mit den dicken , schwarzen Wachsperlen ihrer Uhr-
kette ; sie zog dieselben hastig hin und her — „auch das —
vor der Verlobung ? " .

Ich glaube , das tut kein Mann , gnädiges Fräulein!
Und dabei sah Giovanni sie an und Maud MertenS ihn

»nd zwischen ihnen war ein Schweigen . —
Auch Aland war totenblaß , und doch empfand sie eine

heimliche Genugtuung . So ! Nun besaß sie doch Geivißhert,
datz Lotti nichts wußte von seinem Kuß , den sie nicht einp-
fangen , sondern — gegeben Halle , und den sie fast wie erne
Entehrung empfand.

Gio hatte nichts gesagt , also hatten sie beide miteinander
nun ein Geheimnis vor aller Welt , auch vor seiner Frau , sei¬
ner Frau — und das empfand sie wie eine Genugtuung . —
Es juhr ihr durch den Kopf : Sie konnte ja auch von »hm ver¬
langen , daß er schwieg . Es war doch einfach Kavaiierpslicht,
daß er eine Dame nicht blvßstellte — auch seiner Frau ge¬
genüber nicht ! -

Es gab also ein Baud zwischen ihnen — —
Giovanni empsand es im Lause der nächsten Tage meyr

,i » d mehr , und in einer Art feindseligen Trotzes netz er d,e
Dinge gehe », wie sie wollten.

Mein Gott , was war ihm ein Kuß ? — Wieviel süße,
junge Lippeil hatte er damals berührt , fliichtig , tänzelnd , im
leichten Spiel , wie viele aber hatten sich mit sehnsüchtigem
Verlangen auf die seine » gepreßt und waren daran hängen
geblieben ? ^ . OY>

Seine Augen blitzten dunkel auf . Was wollte Maitd Mer¬
tens mit ihrem Forschen ? Pah , er würde doch mit einer sol¬
chen Lappalie seine Frau nicht beunruhigen , seine süße Lotti,
sei» angebetetes Weib.

Und als der Aufenthalt in Kairo sich seinem Ende näherte
und von der Wenges sich ihnen auch im weiteren Verlauf
der Reise anschlossen , da stampfte er zornig mit dem Fuße
auf , und wieder meinte er : „Die brauchen uns hier auch
nicht gerade über den Weg zu laufen !"

Lotti lächelte , sagte aber jetzt nichts . Eine schwere Be¬
klommenheit lastete aus ihr . Sie wußte selbst nicht , warum
Maud Mertens Anwesenheit sie so bedrückte , das junge Mäd¬
chen betrug sich doch tadellos ! Sie ivar sich nicht klar über
ihr Empfinden . Es war ihr nur stets , als verändere und
entwickele sich da ganz in der Stille etwas in ihrem Leben;
alles unter einen » Zwange , gegen den sie nicht ankampfen
konnte , weil nichts Positives da war und wenn es daun auf
einmal da war , dann würde es zu spät sein , dann würde sie
sich damit abfinden müssen . . . . . , a(

Uild ihre Beklommenheit steigerte sich zur wirklichen Angst.
Sie hatte fortwährend Herzklopfen , wenn sie Gio >md Maud
zusammen sah . Und das geschah oft!

Wenn Gio es ermöglichen konnte , musizierte er auch aus
der Reise , und Maud halte sich schon so manches Mal —
oft wie magisch angezogen von den wundervollen Tonen
— in seine Nähe gesetzt . Dell Oberkörper vornübergebeugt,
die schlanken , weißen Hände » in die Knie geschlungen , saß
sie dann gewöhnlich nnweit des Flügels aus einem medrigen
Sessel oder Tabonret , verlorenei » Sinnes zuhorend.

Eines Tages brach Gio sein Spiel kurz ab . drehte sich
um und meinte , mit deni Finger auf die vor ihm liegenden
und von ihm geschriebenen Noten tippend : „ Wer nur das
mal Vorspielen könnte . — traust Du Dir es zu , Lotti ? '

Die junge Fra, » erhob sich von ihrem Platz auf dem Sofa.
Die beiden Brautpaare ivareii spazieren gegangen uild

die zivei älteren Herren hatte.l glücklich einen dritte,» Manu

zum Skat erwischt . Also Frau von der Wenge war de sl-mveij
allein anivesend nnd hatte sich behaglich neben Lotti i»> j nQcj, ^
zurückgelehnt . * e i rö

Diese trat nun z,i ihrem Mann . | , ,
„Fehlerlos kann ich das nicht gleich so voiu Bla! - t -Pi

spielen , Gio ." erwiderte sie etivas zaghaft . °en -'
■i« H„Schade !" Gio drehte sich ivieder nm.

„Erlauben Sie mal , Herr Arnheim , vielleicht bi» »ister n
der Lage !" Plötzlich stand Maud Viertens neben Lot» bekai
nahln ihr die Noten , die sie eben ivieder znrücklegeii > rt6eftanb
ans der Hand . ^ ieti fjatte

Und wie sie verbindlich sagte : „Aber gewiß , das ^ ^ ,
ich können, " und Gio allfsprailg und ihr erfreut * ?„ 1

wei

» ujt uu * p. .
hinschob , da erwachte in der Frau ivieder das sondl .. " chic
Gefühl der Angst vor eiiter fremden , ihr nahenden M wNtlict

— - ' . - . - . - . Fall.
Am besten — sie sah das gar nicht , sie ging weg . Sief

Kopfweh vor , wechselte ein paar koilventionelle WV , ÖJj
Frau von der Wenge und ging hinaus ins Freie . TI«

Als sie draußen in der frischen Luft war , da hätte ' '
liebsten laut aufgeschrien vor Angst und Weh , und t n° öet
nun auch noch von nenem erschrecken , als Frau von dem >sUt we
hinter ihr herkam — „ es ist mir für hellte genug Musts - Heeres
Kopf kann nicht viel vertragen, " und sich bei ihr vel» sic
einhakte . , . Flachs

So ! Also waren die beiden ja nun glücklich atlciii , Jtotjertn
zwischen ihnen spann sich ein Band — die Musik “ 9 gjjj
stand draußen — wie einst vor der schmiedeeisernen W t hockm-
MertenSschen Billa , die dröhnend vor ihr ins SchtoiM^
und ging allein ihres Weges . J

Aber »teil », sie war entschlossen , sich nicht voll MaujI
tenS verdrängei » zu lassen ; sie ging sie doch eigeut^
nichts an ! Warum ließ sie sich nur durch sie aus ihw
losigkeit und Ruhe herausreißen?

Sie ivürde einfach jeden Verkehr init ihr abbreit
Gio würde es auch tun , mochte er sehen , wer ihm ei»*!
Position vorspielte I Das wat seine Sache . Ein gütM
schick würde ihr helfen und sie dann ihre Ruhe w >ede«>1

Als sie endlich , ganz müde von Fraii von ^ ^ÄT "ieh5ri,
ailfhürlichein Geplapper , in das Hotel znrückkam . war !> -
lich fast heiter.
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vi war, daß es noch immer Leute gibt, die -über
o'n eichnungen und Beteiligung an der Kriegsanleihe
t , unterrichtet sind.

,,se»»»g. Herr Kaplan Hilplsch  ist mit Termin
in gleicher Eigenschaft an die St . GalluSkirche

Erfurta. M. versetzt worden.
In früheren Jahren

-ln>d ^ unsere größeren Gesangvereine nicht nehmen
»l» Z. ein Konzert zum Besten bedürftiger Kommuni-

ltn unt) Konfirmanden zu veranstalten. Der Weltkrieg
"8k« t t,te Vereine derart dezimiert, daß wohl kein Der»
lfÄ Etagen Zeit in der Lage ist. eine entsprechende Ver-
"" abzuhalten. Es ist daher doppelt anerkennens-

daß sich der hiesige katholische Jünglingsoereinin
^hre in den Dienst der guten Sache gestellt hat

e Erstkommunikanten, speziell denjenigen deren Väter
ide stehen, eine kleine Freude an dem schönsten Tage
Lebens zu bereiten. Er wählte dazu die Form eines

14 âbends und hat damit einen guten Griff getan, was
feint»iberau§ zahlreiche Besuch am vergangenen Sonntag
ch ltid in der Turnhalle bewies. Die Auswahl des Stückes
ut,, Schill'schen Offiziere" war eine sehr glückliche, ja man
lbt; !aae>i. er hätte ein besseres Stück für die jetzige schwere
lw! des Migcn Völkerrtngens gar nicht wählen können.
; i x den Inh'Ik des Stückes selbst haben wir bereits ein-
al’t nb beratet, sodaß es sich erübrigt nochmals darauf
mt Näheren einzugehen. Was nun die Wiedergabe des-
>ki nWisst, so kann ohne Uebertreibung gesagt werden,

g Diti'fl&e eine nach allen Setten glanzvolle zu bezeichnen
rdie Woche Darsteller boten in ihren Leistungen geradezu
ad Mes und gingen zuweilen weit über den Rahmen
lns Mannsmus hinaus. Wir müssen es uns aber ver-
ben, einzelne Rollen besonders hervorzuheben, obschon sie
>en inenlen, da wir sonst die Gesamtwirkung beeinträchtigen
.mbin. Ein jeder der Milwirkenden bot sein bestes und
iw »mit zu dem vollen Erfolg, den die Aufführung des

, ts bei dem zahlreichen Publikum erzielte, was der
«r reiche Beifall nach jedem Aufzuge bewies. Ein-

;nfttt wurde der Abend durch einen 4händigen Klavier-
ndf g. während die Pausen ebenfalls durch Klavier- und

m worträge ausgefüllt wurden, die nicht minder gut
iebit chkn und ebenfalls beifällig ausgenommen wurden,

der von einem Mitglieds des Vereins mit lebhafter
m tcrung gesprochene Prolog fand lebhaften Beifall,

jene iner BegrüßungS-Ansprache dankte der Präses des
H, ISHerr Kaplan Schwickert dem zahlreichen Publikum

uegzi Teilnahme und Unterstützung des Vereins, während
; bej Pfarrer Kunz vor dem letzten Aufzug Veranlassung
vie dem Verein im Namen der Anwesenden für die
lied« kinde Mühe bei der Vorbereitung und für die treff-
s ü Wiedergabe des Stückes den wohlverdienten Dank
R '««i.

I dl itiae Öfter CiebtJgaöeH. Die Heeresverwaltungmacht
einl(aufmertfam, daß bei voller Anerkennung der Opfer-
derD der Bevölkerung besondere Osterliebesgaben-
cxtil  W” aus Anlaß des bevorstehenden Osterfestes nicht
und den werden können. Sie würden eine außerordentliche
richte»ng der Verkehrsmittel zur Folge haben, die unbedingt
oerfl ben werden muß. Aber auch im Interesse der zur

en«kbotenen Sparsamkeit wäre es unwirtschaftlich, aus
bis bes Festes leicht verderbliche Dinge, wie Eier, Wurste
n ui »>w. zu verschicken.
seien, i! folgen der hoben Papierprelfe machen sich jetzt
kann! iFleischergewerbe fühlbar. So machen die Metzger-
cästrmFürth und Rosenheim(Bayern) bekannt, daß infolge
r un« Papierpreise das Publikum das Einwickelpapier
ie bi»itzubringen habe.

l  Pofioerhebr Mische« Deutschland und Portugal
10?! ßch eingestellt und findet auch auf dem Wege über
tsfuh Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei
wort bungen nach Portugal mehr angenommen, bereits
an, mbeoder durch Briefkasten zur Einlieferung gelangende

An werden den Absendern zurückgegeben.
?.cb' lianweifHttge« an Krieg-gefangene werdenz. Zt.
11,1  nach dem Satze von 89 Schweizer Franken- 100

siche Franken, im Haag nach dem Satze von 11,40
Bla! ; l Pfund Sterling und 124 Gulden - 100 2)en

rieben.'
1 die Kartoffel« steche«. In Eberstadt gab der.

t bin Wer rote die. Kl.Presse' berichtet, in der Gemeinde-
Lot» >nz bekannt, daß ein bekannter Landwirt, der bei der

' rldtstaubsgufnahme seinen Vorrat mit 75 Zentnern
halte, auf Grund einer Anzeige zugeben mußte,

ftott dessen etwa 225 Zentner dieses jetzt kostbaren
soû Awächses im Besitz habe. Anzeige ist erfolgt. Es
>nÄ Deutlich die Strafe nicht aus. Dies ist nur ein
Zits .̂8all. Wie viel andere Fälle werden aber nicht
ißittUf’Ö* gelange».

•®«?f flach*! Den Landwirten wird warm ans Herz
ätte| «̂s Stückchen Feld, das im kommenden Frühjahr
utb' Ü"oder jenem Grunde mit anderen Kulturgewächsen
bell stellt werden kann, mit Flachs anzubauen im Inter-
tuslt Heeres, der Marine und der Volkes. Ter Flachs-
oet» i%t; sich. Es berechnet sich der Rohertrag einer

. | Flachsernte von einem Hektar auf 1065 Mk. Der
Heit» Wertrag einer mittleren Haferernte beträgt jedoch
TfL®Ä!k. Dabei gewinnt man bei dem Flachsbau

*iü6 hochwertiges Futtermittel für die Kälberaufzucht,
v Namen.

s»»g der Uerpdier«nfl»ltarten. Vom 13. März ab
Preise Höchsta Ri. eine Prüfung der Quittung-«
^probeweise statt. Die Arbeitgeber werden darauf

gemacht, etwa noch rückständige Beitragsmarken
brêLi» verwenden.
«‘"‘f* 9 toouate« die erfte naehrlcht voa elnenUerniipte«!
uWm o. IS . geriet der Ersatzreservist Hch. Schwager
^Wftein in russische Kriegsgefangenschaft, wovon er
II  fi*' 'Itrorigen durch einen glücklichen Zufall noch während

»»Sportes Kenntnis geben konnte. Jetzt erst, nach

das
den

S Monaten erhielten seine Mutter und seine Tante je eine
Karte von ihm, worin er mitteilt, daß er im Innern Ruß¬
lands in einer Mühle beschäftigt sei und keinen Grund zu
Klagen habe. Die Karten find anfangs Dezember in Jeski
zur Post gegeben worden, haben also */* Jahr für die
Reise gebraucht.

Oorfltftf mit mmtirpapierea. Es wurde schon wieder-
holt auf das Gefährliche hingewiesen, deutsche Ausweis¬
papiere— Militärpäffe, Reisepässe, Heimatscheine, GeburtS-
zeugniffe und dergleichen— ins Ausland zu senden. Eine
Gefahr besteht darin, daß solche Papiere dem feindlichen
Nachrichtendienst in die Hände gespielt werden oder̂ doch
gelegentlich in seine Hände und dann zur Ausstattung von
Spionen benutzt werden, die mit ihrer Hilfe als Deutsche
unsere Grenze überschreiten. Derartige Sendungen müssen
daher unterbleiben. Dies gilt insbesondere auch von Send-
ungen nach Amerika, da, wie bekannt die amerikanische Post
von den Engländern abgefangen und beschlagnahmt wird.

ßaftftrafe « egen falscher Kartoffeldestand-aagade.
Der GutsbesitzerH. Sperling in Hohenheida bei Leipzig
hatte hei der Kartoffelbestandsaufnahme im Herbst 1915
seine Kartoffelvorräte mit 490 Zentnern angegeben, obwohl
er tatsächlich mindestens 700 Zentner Vorrat gehabt hat.
Im Verwaltungswege wurde er zu einer Woche Hafk ver¬
urteilt, beantragte aber gegen dieses Urteil gerichtliche Ent¬
scheidung. Diese siel aber zu seinem Nachteile aus ; das
Schöffengericht Leipzig erhöhte die Haflstrafe auf 2 Wochen,
da es den Standpunkt vertrat, daß dem Angeklagten ein-
dringlich klar gemacht werden müsse, daß er sich an der
Volksernährung versündigt habe.

L«r Eehrlinasfrage. Der Mtttelrheinische Verband
Evangelischer Arbeitervereine hat in einer Eingabe an die
Wiesbadener Handwerkskammer gebeten, letztere möge an
maßgebender Stelle dahin wirken, daß den Handwerksmeistern,
in Anbetracht des Mangels an Lehrmeistern, gestattet werde,
mehr Lehrlinge als gesetzlich zulässig, während der Dauer
des Krieges zu halten. Hierauf ging dem Verband folgende
Antwort zu: Ihre im obigen Schreiben gemachte Anregung
hat bereits den Vorstand der Handwerkskammer in seiner
Sitzung am 26 Mai 1915 beschäftigt. Es wurde beschlossen,
daß die Bestimmungen über dieZHöchstzahl von Lehrlingen
für die Dauer des Krieges nicht in bisheriger Weise durch-
geführt werden sollen, um die Unterkunft von Lehrlingen
zu ermöglichen. Es können hiernach Lehrherren eine größere
Zahl von Lehrlingen einstellen, unter der Voraussetzung,
daß sie diese später an aus dem Felde zurückkehrende Lehr¬
herren zum Teil abtreten. Von diesem Beschlüsse wurde
auch dem Herrn Regierungspräsidenten Mitteilung gemacht.'
— Diese Mitteilung dürfte auch in unserem Leserkreise in¬
teressieren.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch ! Pfarrkirche7'/. Uhr: Bierwochenamt für Frau
Auguste Schmitt geb. Ritter . — St . Josephshaus : 8 Uhr : Gest,
hl. Messe für Anna Maria Schray.

Donnerstag : 6 '/, Uhr: Exequienamt(für den gefallenen
Krieger Philipp Rosenzweig, dann best. Jahramt für Pfarrer
Christian Schneider.

Freitag ! 6'/. Uhr: Best. Jahramt für den gefallenen Krieger
Ferdinand Acht, dann best. Jahramt für den gefallenen Krieger
Georg Neubecker.

»amstag r 6'/, Uhr: Gest. hl. Messe für Michael Kilian, dess.
Ehefrau Kath . geb. Hofmann und lebende u . verst. Angehörige,
dann best. Jahramt für Jakob Anton Burkhardt u. dess. Ehefrau

Margareta geb. Henrich. — Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr:
Beichtgelegenheit. — 5 Uhr : Salve.

Dienstag abends 6 Uhr: Bittandacht zur Erstehung der
Sieges und für unsere Krieger.

Donnerstag , Freitag und Samstag nach dem l . Amt:
Vorbereitungsandacht auf das Fest des hl Joseph mit sakr. Segen.

Mittwoch , Freitag und «amstag sind gebotene Qua«
temberfasttage.  Vom Abstinenzgebot ist auch für diese Tage
Dispens erteilt.

Sonntag , den 18. März, Beginn der österlichen Zeit. —
Gemeinschaftlich«hl.Oster-Kommunion sämtlicher noch schulpflichtigen
Kommunikanten. — Kollekte für die innere Ausstattung unserer
Pfarrkirche.

Pas kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Dienstag , den 14. März , abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde
der Frauenhülse.

Donnerstag , den 16. März , abends 8 Uhr:  Kriegsbetstund«
und Passionsandacht.

Sonntag , den 19. März, feiert die Gemeinde das Jahresfest
der Frauenhülfe mit Festgottesdienst und Gemeindeseier.

Pas evaugt. Pfarramt.

laffli V erei » Skalen der. icssl
iumjemeinW . Mittwoch Abend halb 9 bis halb 11 Uhr

Turnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.

Zeichnet die Reichsanleihe!
In ernster Stunde.

Nun gilt's, mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen.
Daß Du den Ernst der Zeit auch recht verstanden.
Gib deinem Vaterlande all' Dein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
W>r können  zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
In Ott und Westen zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre Klinge härter,
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall umziehen,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen  zeichnen! All' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben,
Die krank und wund zur Heimat wiederkamen.
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auferlegte,
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch hegte.
Wir müssen  zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind's »Hundert' derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses. Muß!' ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen, Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn, in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege ! « . Frech.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Funsprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu
oder

Biereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu SS.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Wolkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Dakeimgcbtieöenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Sause führen kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 19l6 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichnet

bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens-
Versicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaftenoder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bi- zuyr letzten Tage auf!

»lle » Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsscheinabg-druckten Bedingungen.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit

und bei der Beerdigung unserer lieben, guten, treubesorgten Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante

Fm KaMa iMeodörier Ws*
geb . Schlaud

sagen wir allen Beteiligten , insbesondere für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden unseren tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schwanheim a. M., den 14. März 1916.

\

\

:

Durch

Masseneinkauf
der Stoffe und Zutaten vor Aus¬
bruch der Teuerung , sowie durch
eigene Anfertigung  sämtlicher

Herren -, Burschen-
und

Jünglings -JCleidnng
bin ich nach wie vor in der Lage, zu
den bekannt billigen Preisen

zu verkauten.

Ich empfehle

Konlirmanden- und Prlliuues-Anzüge
in modernen Formen, ein- und zweireihig zu Mk.

15.- 16.- 18.- 20- 22- 24- 26- w48-

Ferdinand Maier
Kleiderfabrik

Fahrgasse 94 Franklart am Main Tel.Hansa 7283.

- - Kohlen ! Ä
Mein Vorrat an Hausbrändkohlen (Fettschrot) ist noch

sehr gross. Um damit vor Eintreffen der nächsten Schiffslieferung
etwas zu räumen, offeriere dieselben mit etwas Nuss vermischt zu
Uff Ir . 1.50 per Ztr. frei Haus, bei Bestellungen von mindestens
15 Ztr. Kleinere Quantums kosten Mk. 1 55 pr. Ztr. frei Keller.

Aut . Schneider V.

NaUauildie LandesßanK.

z eidmimgen auf die
Kriegsanleihe=

nimmt entgegen

Georg Eingärtner, Ulfe Frankfurterilr.9.

Schöne2 ZiNiaerwbnNNg zu ver-
mieten. Näheres Kirchgasse 15. 157

2 Ll» « ek« 0bNUNg ab 1. April zu
vermieten. Neustr. 24. *59

nutSchöne 2 HiMmerwobhHMg
Zubehör zu vermieten.
irr Kirchgasse 21.

Kleine 2 Liannerwodnung mir
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.
3 ZiMMcrWOhNNlfl mit Zubehör

zu vermieten. Heckerstrabe2. 11«

Schöne2 od. 3Li « « ervod»U>gzu
vermieten.NeueFrankfurterstr.48. [95

Schöne3 ZinnerwoMinng(Part .)
zu vermieten. Näh. Erped. 4«

Schöne 3 ZimmerwohnBBfl mit
abgeschl. Vorplatz zu vermieten.

Näh. Exped. li»
Schöne 3 ZinatrwohnNig mit

allem Zubehör an ruhige Leute perl.
April zu vermieten. Mainstr . 23. 100

$
&

tl

fl

ti

An die

Wähler der ILKIas
33

Nach mehrfachen Verhandlungen hat der Unterzeichnete
beschlossen, bei den diesjährigen Vertreterwahlen, in Anbelri
ernsten Zeit, von der Abhaltung der sonst üblichen Wählerversarn:
etc., abzusehen.

Wir erlauben uns daher, unseren Mitbürgern folgende ft®
zur Wahl als Gemeindevertreter vorzuschlagen:

Josef) akob Heck, c«
Jerdinand Kollo seus,u
und bitten, alle stimmberechtigten Wähler, am Wahltage lWHEl

nur für diese Kandidaten restlos einzutr

Wahltag : Donnerstag , 16 . März von 3-
Wahllokal : Alte Schule.

Der Vorstand ins Bfirpmreins Sein
NB. Wahlzettel sind an dem Wahllokal zu haben.

Allneaeine Orlskranlukasst
für die Gemeinden Schwanheim , Nied und Sossenhe

Mittwoch , den 22. März , abends 8 Uhr, findet zu Schwa
im . Hotel Colloseus“ die diesjährige

Frü h jalir sversaramluii x
statt, wozu die Herren Arbeitgeber und Versicherten höfl.[einj
werden.

Tages -Ordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1915.
2. Revisionsbericht der Prüfungskommission.
3. Bestellung der Zahlstelle Sossenheim an Herrn Franz ii
4 Wünsche und Anträge.

Sehwanheim a. M., den 14. März 1916.
Der Vorst j *
I. A. : CollofL:

Bei der
der Ge

jon der

Einsprüi

Echwa

Am Sa
ab. wi
Mfleisl

läge der
Ne Käu

Reclmuiig $ ab &cliliiss

i) beiM
') ,
t) .
Cchwa

der Allgemeinen Ortskrankenkasse
für die Gemeinden Schwanheim, Nied und Sossenheim. B

A . Einnahmen.
1. Kassenbestand am 1. Januar 1915
2. Erträge aus Kapitalanlagen (Zinsen)
n r » •i i A imxoiiiKnmnnrc <r\Tlioniin

3. Beitragsteile der versicherungspflichtigen Mitglieder
4. Beitragsteile der Arbeitgeber . -
5. Beiträge der versicherungsberechtigten Mitglieder
6. Bei der Kreissparkasse abgehoben
7. Sonstige Einnahmen.
8. Ersatzleistung von Trägern der Unfallversicherung

Summa

1.Felm
. derenS

5! N »er
izj Ne über
Ip und

ge
®onbe

oder

B . Ansgaben.
Krankenbehandlung durch approbierte Aerzte
Für approbierte Zahnärzte
Behandlung durch andere Heilpersonen
Für Arznei aus Apotheken .
Sonstige Arznei und Heilmittel .
Für Krankenhauspflege
Für Krankengeld . . . .
An Wöchnerinnen
Hausgeld an Ehefrauen

. Sterbegeld für Mitglieder

. Verwaltungsausgaben (persönliche)
, , (sächliche)

. Für Verbandsausgaben nach § 409
Anlage bei Bankhäusern und Sparkassen

. Sonstige Ausgaben . . . .

Abschluss.
Summa

Die Einnahme ist
Die Ausgabe ist

Mk. 53,405.44
, 49,020.76

Ergibt ein Kassenbestand am
Schlüsse des Jahres Mk. 4,384.68

VerinögenHnnchweisnng
Kassenbestand.
Wertpapiere . . . . . .
Kriegsanleihe.
Guthaben bei der Sparkasse

[®io trat
dind fi
V zu

lrfeü
>Be

J5 ' "me
Ate sie

| $Qboq
' Sdntl

Da
Ä °" (!
*J(arict)(
Ad da
und der
'l ' chtsjl

war
A Ba

er r
23,* '8 übei
l6v Mtz Jjfn

Summa
Ueberschuss der Aktiva.
Nach dem vorjährigen Abschluss betrug der Ueberschuss
Abnahme des Vermögens.

Mafdoinenßaufdjufe Offen ßacßa.M.
den preuß . AnßaCten gtei&gefielTr
SpeziafaßteifungfürEfeßtrotecßnik.
Großß .Direktor Prof .Eßfrßardt.

Für die Richtigkeit:

Die Revisoren : ver Rendant:
Georg Bender.
Gottlieb Meneh . *» » » » .
Friedrich Daeke.
Leonhard Ne blond.

Sehwanheim a. M., den 5. März 1916.

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Berlag Peter Hartmann.  Schwanhetm a.
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